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Stolpersteine S. 3
Einladung: Die Stolpersteinverle-
gung am 17. Mai beginnt in der
Börnichsgasse.

Badespaß S. 4
In Chemnitz hat die Freibadsai-
son begonnen und im Juli warten
Badfeste auf zahlreiche Gäste.

Stadtwirtschaft S. 5
Zum Tag der Städtebauförderung
kann man die Stadtwirtschaft bei
Rundgängen erkunden.

Chemnitz 2025 S. 7
Die Kulturhauptstadt GmbH be-
kommt eine neue kaufmännische
Geschäftsführerin.

Macherin der Woche S. 9
Das Sächsische Textilforschungs-
institut feiert sein 30-jähriges 
Jubiläum. 

Am Freitag, dem 6. Mai,
wurde der Märchen-
brunnen in Röhrsdorf mit
einem Brunnenfest feier-
lich eingeweiht. 

Nachdem im Oktober 2020 die Mär-
chenfiguren aus Bronze gestohlen
wurden, konnte der Brunnen jetzt res-
tauriert werden. Die Märchenfiguren
des Brunnens wurden vorher von den
originalen Bronzefiguren als Gipsmo-
dell abgenommen und dienten so als
Vorlage für die Herstellung der neuen
Bronzegüsse. Der Bildhauer Erik Neu-
kirchner setzte die neuen Figuren um.

Oberbürgermeister Sven Schulze:
»Viele helfende Hände aus Röhrs-
dorf und der Stadt haben mitgehol-
fen, dass alles wieder hergerichtet
wurde. Danke an alle Engagierten.«
Neben den Märchenfiguren wurde
der Stein gereinigt und ausgebessert
sowie die Wassertechnik repariert.
Außerdem ist es gelungen, dass
auch die Brunnenumrandung wie-
dereingesetzt werden konnte. Die
Kosten der Brunnenrestaurierung
belaufen sich auf rund 38.500 Euro.
Im Jahr 2003 waren die Märchenfi-
guren schon einmal gestohlen wor-
den. Damals sind die Täter zu zwei
Jahren und drei Monaten Gefängnis

verurteilt worden. Das Kunstwerk
wurde 1911 von dem bekannten –
in Röhrsdorf geborenen – Bildhauer

Arthur Lange erschaffen und der Ge-
meinde Röhrsdorf geschenkt. Die
Brunnenfiguren zeigen die Märchen

»Der Froschkönig«, »Von dem Tode
des Hühnchens«, »Katze und Maus
in Gesellschaft« und »Der Hase und

der Igel«. Durch die Denkmalbe-
hörde wird der Wert der Figuren mit
100.000 Euro angegeben. 

Endlich sprudelt er wieder

Das Grünflächenamt
pflanzt in diesem Frühjahr
405 Bäume im Stadtgebiet
und weitere 6.000 im
Stadtwald. 

In der ersten Maihälfte pflanzen die
Gärtnerinnen und Gärtner des Grünflä-
chenamtes Bäume in öffentlichen
Grün- und Parkanlagen.

Für die Pflanzung sind an 18 ver-
schiedenen Standorten insgesamt
74 Bäume vorgesehen:
 Stadtpark
 Küchwaldpark
 Lessingplatz

 Park Am Falkeplatz
 Schloßteichpark
 Neue Schloßteichanlage
 Park der Opfer des Faschismus
 Zschopauer Platz
 Marie-Luise-Pleißner Park
 Schönherrpark
 Luisenplatz
 Schloßbergpark
 Bürgerpark Gablenz
 Ernst-Enge-Straße 28-88
 Ferdinandstraße
 Rödelwaldstraße
 An den Weiden
 Kastanienweg
 Nordplatz

Es handelt sich bei den Bäumen um
Ersatzpflanzungen für Fällungen aus
Verkehrssicherungsgründen und um
Neupflanzungen zur Aufwertung von
Grünanlagen.

Die Jungbaumpflege bis zum 
15. Standjahr übernehmen die
Baumpflegerinnen und -pfleger des

Grünflächenamtes, die aktuell be-
reits etwa 4.000 Jungbäume im ge-
samten Stadtgebiet pflegen. Jedes

Jahr werden etwa 200 bis 300
Jungbäume hinzukommen. 
Außerdem haben die Pflanzungen
aus dem Förderprogramm »Nach-
haltig aus der Krise« begonnen: Seit
dem 21. April werden die 98 Obst-
gehölze im Grünzug Gablenzbach
entlang der Augustusburger Straße
von Hans-Sachs-Straße bis Adels-
bergstraße vorgenommen (s. Foto).
Neben dem Blühaspekt werden teil-
weise auch Obstgehölze gepflanzt,
deren Früchte zum Verzehr geeignet
sind – wie Pflaume, Apfel oder Kir-
sche. 
Auch im Stadtwald – im Zeisigwald
und Saidenbach – werden fleißig
etwa 6.000 Waldbäume nachge-
pflanzt. Hier werden vor allem Weiß-
tanne, Traubeneiche, Hainbuche,
Edelkastanie und Weiße Maulbeere
gepflanzt. 

Mehr als 6.400 Bäume für Chemnitz

Foto: Uwe Meinhold

Foto: Anne Gottschalk
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Mobile 
Impftermine

Impfungen gegen das Corona-
Virus ohne Termin:

 Samstag, 14. Mai:
Globus, Neefepark 3, 9 bis 17
Uhr sowie Chemnitz-Center,
Ringstraße 17, 9 bis 17 Uhr
Kinderimpfen: Innere Kloster-
straße 1, 9 bis 17 Uhr

 Montag, 16. Mai, und Dienstag,
17. Mai:
Vita-Center, Wladimir-Sagorski-
Straße 22, 10 bis 18 Uhr
sowie Sachsen-Allee, Thomas-
Mann-Platz 1b, 9 bis 17 Uhr
sowie Chemnitz-Center, Ring-
straße 17, 9 bis 17 Uhr

 Mittwoch, 18. Mai:
Vita-Center, Wladimir-Sagorski-
Straße 22, 10 bis 18 Uhr
sowie Chemnitz-Center, Ring-
straße 17, 9 bis 17 Uhr

 Donnerstag, 19. Mai, Freitag,
20. Mai, sowie Samstag,
21. Mai:
Vita-Center, Wladimir-Sagorski-
Straße 22, 10 bis 18 Uhr
sowie Sachsen-Allee, Thomas-
Mann-Platz 1b, 9 bis 17 Uhr
sowie Chemnitz-Center, Ring-
straße 17, 9 bis 17 Uhr

 Samstag zusätzlich Kinderimp-
fen: Innere Klosterstraße 1,
9 bis 17 Uhr 

Straßensperrungen
zur Museumsnacht

Am Samstag findet die Chemnit-
zer Museumsnacht statt. In Zu-
sammenarbeit mit der CVAG
werden Busshuttles zwischen
den teilnehmenden Einrichtun-
gen angeboten. Durch die Ab-
fahrt der Busshuttles vor dem
Karl-Marx-Monument ist die Brü-
ckenstraße einseitig aus Rich-
tung Straße der Nationen bis
Theaterstraße/Mühlenstraße am
14. Mai ab 17 Uhr für den Ver-
kehr gesperrt. Zur Sicherung der
Wege für die Busshuttles werden
folgende Halteverbote aufge-
stellt:
 auf der Brückenstraße zwi-

schen Haltestelle Brücken-
straße und Parkplatz Rondell

 Heinrich-Beck-Straße in Höhe
Hausnr. 35 sowie vor dem
Kreuzungsbereich zur Barba-
rossastraße

 Mittweidaer Straße zwischen
Eberhardtsteig und Silcher-
straße

 Braunsdorfer Straße ca. 40
Meter nach der Einmündung
Frankenberger Straße sowie in
Höhe Schauplatz Eisenbahn

Anmeldefrist Jugend-
kunstpreis verlängert

Noch bis zum 16. Mai lädt der
13. Wettbewerb um den sächsi-
schen Jugendkunstpreis 13- bis
26-Jährige ein, ihre Beiträge
zum Thema »#einfachmalma-
chen« einzureichen. Anmeldung
und weitere Informationen: lkj-
sachsen.de/jkp/anmeldung. 

Am Samstag, dem 7. Mai haben sich
Menschen mit verschiedenen Behin-
derungen zum gemeinsamen sportli-
chen Wettkampf in der Leichtath-
letikhalle im Sportforum getroffen. Die
Chemlympics fanden nach zweijähri-
ger, coronabedingter Pause damit zum
mittlerweile zehnten Mal statt.

Oberbürgermeister Sven Schulze
und Horst Wehner, Schirmherr der
Chemlympics seit dem ersten Wett-
kampftag 2011, haben das diesjäh-
rige Sportfest eröffnet. Dagmar
Ruscheinsky, Bürgermeisterin für
Bildung, Soziales, Jugend, Kultur
und Sport, hat am Nachmittag die
Pokale an die Siegerinnen und Sie-
ger übergeben.
Zur Eröffnung der Spiele stellte der
Oberbürgermeister die anwesenden
Sportlerinnen und Sportler vor, die
unsere Stadt im Juni 2022 bei den
Nationalen Spielen der Special
Olympics in Berlin vertreten, wo
2023 auch die World Games der
SPO stattfinden. Daran beteiligt sich
Chemnitz als Host Town für eine
Sportlernation.
Rund 120 Sportlerinnen und Sport-
ler haben sich unter anderem im

Sprint, im Medizinballstoßen, im
Zielangeln und im Bogenschießen
miteinander gemessen. Im Weit-
sprung sind ebenfalls die und der
Beste gekürt worden, die Rollstuhl-
fahrerinnen und -fahrer sind im Tep-
pichcurling angetreten. Den Staffel-
lauf gewann das Team HSC-Heinis
vom Club Heinrich, dem Sportclub
der Stadtmission Chemnitz e. V.

Ersehntes Ziel für alle waren Medail-
len in diesen Disziplinen, unter-
schieden wurde zwischen Freizeit-
und Leistungssportlerinnen und 
-sportlern. Zudem gab es den Wan-
derpokal des Oberbürgermeisters für
die besondere Gewinnermannschaft
der Staffelläufe: Dies ist die Krö-
nung der sportlichen Veranstaltung
für alle, Mitwirkende wie Zuschaue-

rinnen und Zuschauer. Das Organi-
sationsteam setzt sich zusammen
aus Vertretern von Heim gGmbH,
Lebenshilfe Chemnitz, Miteinander
statt Gegeneinander e. V., Mobile
Behindertenhilfe der Stadtmission
Chemnitz e. V., SFZ-Förderzentrum
gGmbH, Stadtsportbund und der
Behindertenbeauftragten der Stadt
Chemnitz, Petra Liebetrau. 

Das besondere Sportfest

Foto: Harry Härtel

Ab sofort werden die Erhebungsun-
terlagen für den Zensus 2022 an die
ausgewählten Adressen versandt.
Der Ankündigungsbrief wird von den
Erhebungsbeauftragten persönlich
ausgetragen und in den Briefkasten
eingeworfen. Diese Personen kön-
nen sich mit einem entsprechenden
Ausweis für Erhebungsbeauftragte
in Verbindung mit einem Personal-
dokument ausweisen.
Mit dem Ankündigungsbrief, der das
Faltblatt »Informationen zum Zen-

sus« sowie die Rechtsgrundlagen
zur Haushaltbefragung enthält, er-
folgt die Terminankündigung für die
kurze Befragung.
Für Rückfragen steht die Erhe-
bungsstelle unter 0371 488 2950
und 488 2951 zur Verfügung.
In der Bundesrepublik Deutschland
findet 2022 nach 2011 der zweite
registergestützte Zensus statt. Der
Zensus ist eine statistische Erhe-
bung, mit der ermittelt wird, wie
viele Menschen in der Bundesrepu-

blik Deutschland, in den Bundeslän-
dern und in den Städten und Ge-
meinden leben, wie sie wohnen und
arbeiten. Viele Entscheidungen in
der Europäischen Union, Bund,
Ländern und Gemeinden beruhen
auf diesen Bevölkerungs- und Woh-
nungszahlen. Um verlässliche Basis-
zahlen für Planungen zu haben, ist
deshalb eine regelmäßige Feststel-
lung der Bevölkerungszahl erforder-
lich. In Deutschland wird der Zensus
2022 als registergestützte Bevölke-

rungszählung auf der Grundlage der
Einwohnermelderegister durchge-
führt, die durch eine Haushaltebe-
fragung ergänzt und mit einer
Gebäude- und Wohnungszählung
kombiniert wird. Der Erhebungs-
stichtag ist der 15. Mai 2022. Die
Haushaltebefragungen werden von
Mai bis August stattfinden. Weitere
Informationen zum Zensus 2022
sind unter www.chemnitz.de/
zensus2022 und in der kommenden
Ausgabe zu finden. 

Zensus: Erhebungsunterlagen werden verteilt

Am vergangenen Freitag haben sich
in der Grundschule Borna wieder
Vertreterinnen und Vertreter der
Stadt, des ASR und der CVAG mit
etwa 80 Bürgerinnen und Bürgern
zur Einwohnerversammlung getrof-
fen. Die meisten Fragen stellten sie
dem Baudezernat, vor allem zur Li-
nienführung des Chemnitzer Mo-
dells Richtung Limbach-Oberfrohna
und zum geplanten Gewerbegebiet
in Wittgensdorf. Ebenso wurden
Fragen zur Kulturhauptstadt, zur
Feuerwehr, Polizei, Ordnung und
Sicherheit, zum Umweltschutz,
dem Pandemiemanagement, dem
Thema Jugend sowie zur Stadtver-
waltung als Arbeitgeber beantwor-
tet. Das Sozialamt und das Schul-
amt beantworteten Fragen zu den
Geflüchteten aus der Ukraine. 

Foto: Philipp Köhler

Einwohnerversamm-
lung zum ersten Mal

wieder in Präsenz
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STOLPERSTEINE
IN CHEMNITZ

Einladung zur 
Stolpersteinverlegung 
am 17. Mai ab 11.30 Uhr

Am 17. Mai werden 23 neue Stolper-
steine an zwölf Orten in der Stadt ver-
legt. Seit 15 Jahren erinnert die Stadt
Chemnitz mit diesem Projekt an die
Menschen, die in unserer Stadt von
den Nationalsozialisten verfolgt, ver-
trieben, ermordet oder in den Tod ge-
trieben wurden. 

Oberbürgermeister Sven Schulze po-
sitioniert sich: »Das Projekt Stolper-
steine erzählt von persönlichen
Schicksalen, die den Terror des NS-
Regimes erleiden mussten. Es wird
in den einzelnen Biographien deut-
lich, wie grausam systematische
Ausgrenzung, Hetze und diktatori-
sche Willkür ist. Eine demokratische
Gesellschaft muss sich diesen Ab-
gründen stellen, Verantwortung zei-
gen und im besten Fall etwas daraus
lernen.«

Die Route 

Der erste Stolperstein widmet sich
um 11.30 Uhr Leon Jessel, der von
1897 bis 1900 als II. Kapellmeister
und Chordirektor am Stadttheater
Chemnitz wirkte. Er wurde nach
einer Festnahme durch die Gestapo
1941 in Berlin so schwer misshan-
delt, dass er daraufhin starb. Grund
für die Festnahme war ein Brief, in

dem er sich kritisch über die Juden-
hetze äußerte.
Das Programm gestaltet der Chem-
nitzer Opernchor, der auch die Pa-
tenschaft für den Stolperstein über-
nommen hat. Dagmar Ruscheinsky,
Bürgermeisterin für Bildung, Sozia-
les, Jugend, Kultur und Sport, wird
die Anwesenden begrüßen. Zur Bio-
grafie von Leon Jessel spricht Mat-
thias Repovs, der Vorstandsvor-
sitzende des Chemnitzer Opern-
chors. Der Künstler Gunter Demnig,
der das Kunstprojekt Stolpersteine
initiiert hat und mittlerweile welt-
weit durchführt, wird an den ersten
acht Stationen in Chemnitz dabei
sein und die Verlegung selbst durch-
führen.
Die Stolpersteinverlegung wird von
der AG Stolpersteine unter Leitung
der Stadt Chemnitz vorbereitet. In
der AG Stolperstein beteiligen sich
der VVN-BdA, verschiedene Ämter
der Verwaltung sowie der Historiker
Dr. Jürgen Nitsche.
Die Verlegeroute am 17. Mai ist
nach dem Auftakt um 11.30 Uhr in
der Börnichsgasse wie folgt geplant:

 12.00 Uhr: Rosenhof 1a
 12.40 Uhr: Andréstr. 39
 13.10 Uhr: Heinrich-Beck-Str. 7
 13.40 Uhr: Agricolastr. 13
 14.10 Uhr: Gerhart-Hauptmann-

Platz 2
 14.40 Uhr: Weststr. 65
 15.10 Uhr: Hoffmannstr. 52
 16.30 Uhr: Tschaikowskistr. 62
 17.00 Uhr: Geibelstraße 40
 17.30 Uhr: Gustav-Freytag-Str. 17
 18.00 Uhr: Elisenstraße 23

Erinnerung an den Großvater

Am vergangenen Mittwoch besuchte
Oded Blaustein Chemnitz. Der Is-
raeli ist Enkel von Tobias Blaustein,
einem KZ-Überlebenden, dem ein
Stolperstein in unserer Stadt gewid-
met ist. Im Kulturkaufhaus Tietz
wurde er von Kulturbetriebsleiter 
Ferenc Csák und Dr. Ronny Rößler,
Leiter des Museums für Naturkun-
de, begrüßt.
Tobias Blaustein war Erster Buch-
halter im damaligen Einkaufshaus
Leonhard Tietz, dem heutigen Kul-
turkaufhaus Tietz. Er überlebte unter

anderem das KZ Buchenwald, in
dem er sich einige Zeit befand, und
verschiedene Arbeitslager. Retter
der Familie Blaustein ist der Chem-
nitzer Arthur Zweiniger, der Tobias
Blaustein 1939 –  zu dieser Zeit von
der Gestapo verhaftet – zu seiner
Freilassung verhalf und ihn im Ar-
beitslager Schlosshof in Bielefeld
unterbringen konnte.
Patin des Stolpersteins, der an diese
Geschichte erinnert, ist Katrin Zwei-
niger, Schwiegertochter von Zweini-
gers Enkel. Sie hatte Oded Blaustein
nach Chemnitz eingeladen. Er zeigte
sich beeindruckt: »Ich finde es

wichtig, persönliche Geschichten
über die Zeit des Naziregimes zu er-
fahren. Schon damals gab es große
Taten des Mutes und der Freund-
schaft in einem Meer des Bösen. Ein
Wunder, dass mein Großvater – auch
Dank der beherzten und mutigen
Hilfe von Zweiniger – diese Zeit
überlebte. Und nun sehen wir an
dieser Stelle Erinnerung, aber vor
allem modernes städtisches Leben
mit einem tollen Museum, das ein
guter Ort für die Bildung der Kinder
ist.« 
Die Geschichte von Tobias Blaustein:
www.chemnitz.de/stolpersteine 

In einer gemeinsamen 
Gedenkveranstaltung der
Stadt Chemnitz und des
Buntmacher*innen e. V.
haben die Veranstaltenden
an die 134 Menschen 
erinnert, die am 10. Mai
1942 von Chemnitz aus
deportiert wurden. 

Am vergangenen Dienstag jährte
sich der Beginn der Deportationen
der jüdischen Bevölkerung in Sach-
sen und Thüringen. 
Die Buntmacher*innen haben des-
halb die Namen der 134 Deportier-
ten, die aus Chemnitz und der Um-
gebung stammten, mit lilafarbener
Sprühkreide auf den Fußweg zwi-
schen der TU Chemnitz und dem
Hauptbahnhof gesprüht. Mehr als
tausend jüdische Menschen wurden
am 10. Mai 1942 abtransportiert.

Dagmar Ruscheinsky, Bürgermeiste-
rin für Bildung, Soziales, Jugend,
Kultur und Sport erinnerte an die
Menschen. Der Innenhof des Bött-
cher-Baus der TU Chemnitz war
1942 Sammelpunkt für die Depor-
tationen. 

Am Chemnitzer Hauptbahnhof en-
dete die Gedenkveranstaltung mit
der Verlesung aller Namen der Men-
schen, die 1942 in das Ghetto
Bełzyce deportiert wurden. Am
Hauptbahnhof erinnert seit 2015
eine Gedenkscheibe an die Opfer.

Namen sprühen gegen das Vergessen
Fahrerlaubnisbehörde

öffnet zusätzlich

Am 20. Mai von 13 bis 17 Uhr
wird die Fahrerlaubnisbehörde
der Stadt Chemnitz zusätzlich zu
den üblichen Öffnungszeiten An-
träge für den Führerschein-
tausch der Geburtsjahrgänge
1953 bis 1964 bearbeiten. Dies
ist allerdings nur nach vorheriger
Terminvergabe möglich.
Speziell für dieses Zeitfenster
können Bürgerinnen und Bürger
Termine telefonisch unter 0371
488 3366 vereinbaren. Diese
Telefonnummer ist montags bis
freitags von 8 bis 18 Uhr er-
reichbar.
Außerdem besteht die Möglich-
keit, einen Termin per E-Mail an
fuehrerscheinumtausch@stadt-
chemnitz.de zu senden. 
In dieser sollten neben dem An-
liegen der Name, Vorname, Ge-
burtsname, Geburtsdatum, Füh-
rerscheinnummer sowie – falls
der Führerschein nicht in Chem-
nitz/Karl-Marx-Stadt erworben
wurde – die damals ausstellende
Behörde genannt werden.
Die genaue Terminzeit während
des Zeitfensters wird dann per 
E-Mail zugesandt. 

Fotos: Franziska Fiedler

Foto: Philipp Köhler
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Seit dem 7. Mai ist das
Freibad Wittgensdorf 
geöffnet und hat damit die
Freibadsaison eingeläutet.

Am Samstag öffnet zudem das Freibad
in Einsiedel. Das Freibad Gablenz wird
voraussichtlich am 11. Juni seinen Be-
trieb aufnehmen. Dort werden derzeit
noch Arbeiten an der Membrandach-
haut des Eingangs- und Funktionsge-
bäudes durchgeführt. Das Freibad
Bernsdorf bleibt aufgrund des Neubaus
des Schwimmsportkomplexes bis vo-
raussichtlich Ende 2023 geschlossen.

Öffnungszeiten

 Vorsaison, 7. Mai bis 3. Juni: 
11 bis 18 Uhr 

 Vorsaison, 4. Juni bis 1. Juli: 
11 bis 19 Uhr 

 Hauptsaison, 2. Juli bis 21. Au-
gust: 10 bis 20 Uhr 

 Nachsaison, 22. August bis 
4. September: 11 bis 18 Uhr

Bei ausgesprochen schönem Wetter
können die Bäder in der Vor- und
Nachsaison eine Stunde früher öff-
nen beziehungsweise eine Stunde
länger geöffnet bleiben. Die Ent-
scheidung darüber trifft das Badper-
sonal.
Während der Hauptsaison ab 2. Juli
wird in den Freibädern Wittgensdorf
(dienstags) und Gablenz (donners-
tags) ab 9 Uhr Frühschwimmen an-
geboten.

Die Freibadsaison endet in den Frei-
bädern Einsiedel und Wittgensdorf
geplant mit den Sommerferien am
28. August. Das Freibad Gablenz
soll bis zum 4. September geöffnet
bleiben.

Badfeste

In den Freibädern wird es im Juli
Badfeste mit zahlreichen Attraktio-
nen und Wettbewerben geben:

 10. Juli: Freibad Einsiedel 
 16. Juli: Freibad Wittgensdorf 
 17. Juli: Freibad Gablenz

Schließzeiten der Hallenbäder

Die Sommerferien werden in den
Hallenbädern dafür genutzt, not-
wendige Wartungs- und Instandhal-
tungsarbeiten durchzuführen. Daher
bleiben in folgenden Zeiten die Hal-
lenbäder jeweils geschlossen:

 Stadtbad: 
50-Meter-Halle: 8. bis 28. August
25-Meter-Halle: 18. Juli bis 7. Au-
gust
Sauna: 30. Mai bis 11. September
 Schwimmhalle »Am Südring«: 18.

Juli bis 21. August 
 Schwimmhalle Gablenz: 25. Juli

bis 28. August
 Schwimmhalle im Sportforum

(nicht öffentlich): 18. Juli bis 28.
August

Sonderöffnungszeiten Stadtbad

Zur Unterstützung der Schwimmver-
eine, die durch ihre Wettkampfvor-
bereitungen eingeschränkt sind und
für weitere Badegäste werden Son-
deröffnungszeiten im Stadtbad an-
geboten. Nach derzeitigem Stand
sind dafür vom 13. Juni bis 7. Au-
gust die 50-Meter-Halle und vom 
8. bis 28. August die 25-Meter-
Halle vorgesehen. 

Wieder draußen planschen!
Foto: Stadt Chemnitz, Sportamt

Informationsstele unweit
des Springbrunnens 
eingeweiht

Am vergangenen Sonntag ist auf dem
Rosenhof eine Informationsstele ein-
geweiht worden, die die Geschichte
des Areals in unterschiedlichen Epo-
chen beschreibt. 

Oberbürgermeister Sven Schulze be-
grüßte die Anwesenden: »Wir wollen
heute Wissenswertes unserer Stadt
sichtbar machen. Unseren Gästen
und sicher auch vielen Bewohnerin-
nen und Bewohnern ist oft nicht be-
kannt, wie sich dieser Ort gewandelt
hat. Spuren aus der Zeit vor 1945
gibt es heute kaum noch. Und der
Rosenhof, so wie wir ihn heute ken-
nen, war eines der ersten Projekte,
das nach dem Zweiten Weltkrieg in
der Innenstadt realisiert wurde.«
Zusammen mit dem Rosenhofbe-
wohner Siegfried Hempel, der von
Anfang an, also seit 60 Jahren am
Rosenhof lebt, enthüllte Oberbür-
germeister Sven Schulze die Stele.

Der Vorsitzende des Geschichtsver-
eins Dr. Jens Beutmann sprach aus
Sicht eines Historikers über die Be-
deutung des Rosenhofes. Das Pro-
gramm wurde von der Tanzschule
Köhler-Schimmel gestaltet.
Das Datum für die Einweihung der
Stele wurde ganz bewusst gewählt:
Am 8. Mai 1945 kapitulierte die
deutsche Wehrmacht, für Europa
bedeutete dies das Ende des Zwei-
ten Weltkriegs. 20 Jahre später, am
8. Mai 1965, erhielt der Rosenhof
seinen Namen. 5.000 Rosen aus
Orten von ehemaligen Konzentrati-
onslagern und anderen Vernich-
tungskriegsgebieten der damaligen
Sowjetunion wurden hier gepflanzt.
»Es war damit der Wunsch verbun-
den, dass Frieden in diese Welt ein-
kehrt und die Schrecken des Zwei-
ten Weltkriegs nicht vergessen wer-
den sollen. Dieses Anliegen ist heu-
te gerade unter dem aktuellen Ein-
druck des Ukraine-Kriegs wichtiger
denn je«, sagte Oberbürgermeister
Sven Schulze.
Seit 2018 sind an zwölf Standorten
Informationsangebote entwickelt
worden, unter anderem am Roten
Turm, an den ehemaligen Stadttoren
und am Karl-Marx-Monument. Um-

gesetzt wird das Projekt vom Ge-
schäftsbereich des Oberbürgermeis-
ters mit Unterstützung des Chem-
nitzer Geschichtsvereins, des Ver-
eins der Gästeführer Chemnitz sowie
freier Historiker:innen. 
chemnitz.de/geschichteentdecken

Einblicke in die Geschichte des Rosenhofs 

Foto: Ralph Kunz

Weitere Stelen sind am Schloß-
berg, an der Stadthalle und am
Theaterplatz geplant. Dort gibt es
für Bürgerinnen und Bürger die
Möglichkeit, die Patenschaft für
eine solche Informationsstele zu
übernehmen. Wer mindestens

250 Euro spendet, kann nament-
lich auf einer Stele benannt wer-
den. Interessierte können sich an
das Bürgerbüro der Stadt Chem-
nitz wenden:
buergerbuero@stadt-chemnitz.de
oder 0371 4881512.
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Themen der Kinder-
konferenz festgelegt

Am vergangenen Montag haben
sich Chemnitzer Grundschülerin-
nen und Grundschüler gemein-
sam mit Schulsozialarbeite-
rinnen und -arbeitern sowie Ver-
treterinnen und Vertretern des
Stadtsportbundes, der Jugend-
hilfe, dem Netzwerk für Kultur
und Jugendarbeit sowie der Kin-
der- und Jugendbeauftragten der
Stadt Chemnitz, Ute Spindler,
getroffen, um gemeinsam die
Themen für die diesjährige Kin-
derkonferenz zu besprechen. Sie
haben sich für die Themen Um-
weltschutz und Tierschutz ent-
schieden. Die Kinderkonferenz
findet in diesem Jahr am 
26. September statt. 

Dolmetscherinnen 
am Hilfetelefon

Das Hilfetelefon »Gewalt gegen
Frauen« hat aufgrund der aktu-
ellen Lage sein Sprachangebot
erweitert. Gewaltbetroffene Frau-
en finden ab sofort auch in
ukrainischer Sprache Unterstüt-
zung. Darauf weist die Gleich-
stellungsbeauftragte der Stadt
Chemnitz, Pia Hamann, hin.
Am Hilfetelefon »Gewalt gegen
Frauen« (auf Ukrainisch Теле-
фон довіри »Насильство
щодо жінок«) kon̈nen die Be-
raterinnen bei Bedarf innerhalb
einer Minute eine Dolmetscherin
in der benötigten Sprache zum
Gespräch hinzuschalten. Die
kostenfreie, anonyme und ver-
trauliche Beratung unter 08000
116 016 ist damit nun in 18
Fremdsprachen möglich. 

www.hilfetelefon.de

VHS-Vortrag zum
Weltbienentag

Am 21. Mai ist Weltbienentag!
An diesem Tag bietet die Chem-
nitzer Volkshochschule einen
Kurs, in dem die Bienen und ihr
Honig im Mittelpunkt stehen.
Der Kurs vermittelt vielfältige In-
formationen zur Haltung von
Bienen, zu deren Vorkommen in
Chemnitz und zum Schutz von
Wildbienen. 
Die Honigbienen zählen zu den
staatenbildenden Insekten und
gehören zu den ältesten Nutztie-
ren der Welt. Sie produzieren das
wertvolle Produkt Honig und
spielen eine wichtige Rolle bei
der Bestäubung von Nutzpflan-
zen. Aber auch die zahlreichen
Wildbienen sind wichtige Be-
stäuber insbesondere für viele
Wildpflanzen und damit ein be-
deutender Bestandteil einer in-
takten Natur. Für manche
Wildpflanzen ist die Bestäubung
durch die Wildbienen existen-
ziell. 

21. Mai, 10 bis 12.15 Uhr
Naturschutzzentrum im Botani-
schen Garten, Leipziger Straße 147
entgeltfrei

Am vergangenen Montag hat Ober-
bürgermeister Sven Schulze im
Stadtverordnetensaal des Rathauses
Chemnitz den Pokal des Oberbür-
germeisters der Stadt Chemnitz im

Radsport verliehen. Die Wettkampf-
serie um den Pokal des Oberbürger-
meisters der Stadt Chemnitz im
Radsport wurde im vergangenen
Jahr von Mai bis September 2021

ausgetragen. Mehr als 60 Sportle-
rinnen und Sportler fünf verschiede-
ner Altersklassen aus Vereinen der
Region Chemnitz beteiligten sich an
dem Traditionsrennen. Insgesamt

wurden neun Pokalrennen auf der
Radrennbahn in Chemnitz vorberei-
tet und durchgeführt.

Foto: Ralph Kunz

Pokal des Oberbürgermeisters verliehen

Angebot zum Tag 
der Städtebauförderung
am 14. Mai

Am Samstag, dem 14. Mai, sind Inte-
ressierte in den Kreativhof »Die Stadt-
wirtschaft« auf dem Sonnenberg ein-
geladen. Anlass ist der bundesweite
Tag der Städtebauförderung. Dabei
präsentieren Städte und Gemeinden
bundesweit interessante Projekte der
Stadtentwicklung, die durch Unterstüt-
zung von Bund und Land sowie viel En-
gagement von Städten und Initiativen
erst möglich werden.

Geplant sind zwei Rundgänge über
das Gelände, die um 11 und 14 Uhr
beginnen und jeweils etwa eine
Stunde dauern. Treffpunkt ist an der
Jakobstraße 46 vor dem Hauptein-
gang. Vertreterinnen und Vertreter
der AG »Sonnenberg Geschichte«
und der AG »Kreatives Chemnitz«
werden gemeinsam mit dem Stadt-
planungsamt den Bogen aus der
Vergangenheit mit der Nutzung als
Standort der Chemnitzer Abfallwirt-
schaft hinein in die Zukunft und der
Umnutzung zu einem Kultur- und
Kreativhof schlagen.
»Die Stadtwirtschaft« soll als Inter-
ventionsfläche der Kulturhauptstadt
bis 2025 in mehreren Bauabschnit-
ten zu einem Ort für kreative Mache-
rinnen und Macher und mit vielen
Angeboten für das Quartier und die

ganze Stadt entwickelt werden. Da-
zu hat der Stadtrat 2021 ein Ent-
wicklungskonzept beschlossen, das
abschnittsweise umgesetzt wird.
Mit dem »Haus A« soll demnächst
der zweite Bauabschnitt mit Unter-
stützung durch Städtebaufördermit-
tel in Angriff genommen werden –
dies liegt dem Stadtrat für seine

kommende Sitzung am 18. Mai zur
Entscheidung vor. Bereits 2018
sind die ersten Kreativen in das
»Haus D« an der Jakobstraße 46
eingezogen, das dank EU-Fördermit-
teln saniert werden konnte. Betrie-
ben wird dieser Abschnitt vom »Kre-
ativen Chemnitz«. In den kommen-
den Monaten wird die Stadt Chem-

nitz zu mehreren Workshops einla-
den, um mit der Förderung als »Na-
tionales Projekt des Städtebaus« ge-
meinsam mit Nutzerinnen und Nut-
zern und der Stadtteilbevölkerung
die künftige Gestaltung der Höfe,
Zugänge und Stadtwerkstätten so-
wie die künftige gemeinschaftliche
Betreibung zu entwickeln. 

Rundgänge durch die Stadtwirtschaft

In Zukunft soll das Gelände der »Stadtwirtschaft« auf dem Sonnenberg umgestaltet und als Kreativhof genutzt
werden. Visualisierung: Kapok Architekten Berlin
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Auf dem Dach der Halle G
im Herzen des Wirkbau-
Areals in Altchemnitz ent-
steht auf 1.500 Quadrat-
metern ein intensiv 
begrünter Dachgarten mit
zehn großen Bäumen, 
üppigen Stauden und
Blühwiesen. 

Zusätzliche Begrünungen sind in Form
einer extensiven Biodiversitäts-Begrü-
nung auf dem Dach eines weiteren Ge-
bäudes C mit rund 2.700 Quadrat-
metern sowie mit bodengebundenen
Fassadenbegrünungen mit Rankhilfen
in Planung. 

Um das Projekt zwischen Annaber-
ger und Lothringer Straße zu reali-
sieren, haben sich die Eigentümer
MIB Wirkbau Chemnitz GmbH & Co.
KG mit der Landschaftsarchitektin
Uta Gehrhardt von Gehrhardt Land-
schaft und dem Architekturbüro
Meyer-Grohbrügge zusammengetan.
Diese Maßnahme wird im Rahmen
der Förderinitiative »Nachhaltig aus
der Krise« mitfinanziert durch Steu-
ermittel auf der Grundlage des vom
Sächsischen Landtag beschlossenen
Haushaltes. Die Gesamtinvestition
liegt bei über einer Million Euro.

Geschichtsträchtige
Standortentwicklung

Der Grundstein für den Industrie-
komplex des ehemals größten Wer-
kes für Textilmaschinen in Deutsch-
land wurde im Jahre 1883 gelegt. In
der mehr als 120-jährigen Ge-
schichte folgten zahlreiche Erweite-
rungen und Umbauten. Im Zweiten
Weltkrieg wurden Teile des Geländes
zerstört – so auch die oberen zwei

Geschosse der Halle G im Zentrum
des Areals. Auf dieser Fläche be-
ginnt mit dem Dachgarten nun ein
neues Kapitel. Treibende Kraft hin-
ter dem Dachgarten ist der Projekt-
entwickler MIB Coloured Fields
GmbH. Bertram Schultze, Ge-
schäftsführer der MIB Coloured
Fields GmbH erläutert: »Der Dach-
garten wird die grüne Lunge des
Areals und Begegnungsraum für
MieterInnen und BesucherInnen.
Die ›Versammlung verschiedenarti-
ger Bäume‹ soll die Vielfalt im Wirk-
bau widerspiegeln.« Nach einer
aufwändigen Sanierung unter Ge-
sichtspunkten des Denkmalschutzes
beheimatet der Standort seit 1996
über 50 Unternehmen mit etwa
1.400 Mitarbeitenden, Vereine und

Bildungseinrichtungen sowie Künst-
lerinnen, Künstler und Kreative.
»Damit ist der Wirkbau Chemnitz
ein Paradebeispiel für die gelungene
Revitalisierung einer altindustriellen
Fläche«, so Schultze. Unter dem
Dachgarten befindet sich eine
jüngst fertiggestellte Veranstaltungs-
und Ausstellungshalle, die für
Kunstformate, Events, Kongresse,
Messen, Hochzeiten – auch gemein-
sam mit dem Dachgarten – ange-
mietet werden kann. Der Dachgarten
selbst wird öffentlich begehbar sein.

Grüner Beitrag 
zum positiven Quartiers-Klima

Im Zusammenhang mit dem Klima-
wandel kommt es vermehrt zu inten-

siven Niederschlagsereignissen, die
städtische Kanalsysteme häufig an
ihre Belastungsgrenze bringen. Be-
grünte Dächer zeichnen sich vor die-
sem Hintergrund durch eine
effektive Niederschlagsaufnahme
aus, insbesondere in Kombination
mit ihrer nachhaltigen Verduns-
tungsleistung (zwischen 62 und 67
Prozent des Jahresniederschlags).
Die verzögerte, reduzierte Ableitung
überschüssigen Wassers und die
entsprechende Entlastung des Ka-
nalsystems machen Gründächer zu
einem klimarobusten wasserwirt-
schaftlichen Instrument. Darüber hi-
naus stellen Dach- und Fassaden-
begrünungen für Vögel und Insekten
ein Nahrungs- und Lebensrauman-
gebot dar. »Begrünte Dächer und

Fassaden sind eine wunderbare Me-
thode, um der Überhitzung urbaner
Gebiete entgegenzuwirken und die
Aufenthaltsqualität für BesucherIn-
nen und auf dem Areal arbeitende
Menschen zu erhöhen. Die vermin-
derte Reflexion der Sonneneinstrah-
lung im Zusammenhang mit der
durch Verdunstung entstehenden
Kühle kann die Lufttemperatur im
Umfeld der Begrünungen um bis zu
zwei Grad Celsius reduzieren«, er-
klärt Landschaftsarchitektin Uta
Gehrhardt. »Somit leistet der Wirk-
bau einen positiven Beitrag gegen
die weitere Überhitzung unserer
Städte.« 

Weitere Informationen:
www.chemnitz.de/fassadengruen

Ein Dachgarten als Oase im Wirkbau

Foto: Loiusa Schwope

Seit 25 Jahren unterstützt
der Verein der Chemnitzer
Tafel Menschen in Not.

Seit 25 Jahren gibt es in Chemnitz die
Tafel. Ziel dieser so wichtigen Einrich-
tung war von Anbeginn die Hilfe für
Menschen in Krisensituationen durch
die Ausgabe von Lebensmitteln und
Sachspenden.

Als eine von 960 Tafeln in Deutsch-
land rettet auch die Chemnitzer
Tafel überschüssige, einwandfreie
Lebensmittel und gibt diese an Be-
dürftige weiter.
Wie überall in Deutschland sind
auch in Chemnitz die steigende An-
zahl hilfesuchender Menschen, we-

niger Spenden und erhöhte Kosten
ein schwieriges Unterfangen für die
Tafeln. 
Auch deshalb gilt der Dank der
Stadt den vielen ehren- und haupt-
amtlichen Helferinnen und Helfern.
Die Tafel ist immer auch ein Ort, an
dem Sorgen und Nöte ausgespro-
chen werden können, wo zugehört
und mit Rat und Tat unterstützt
wird. Vielfältige Probleme können
angesprochen werden, es gibt Hilfe-
stellungen im Alltag und es erfolgen
Vermittlungen in Beratungsstellen in
der Stadt Chemnitz.
Mehr als 5000 Bedürftige in der
Woche profitieren derzeit von der
Unterstützung der Tafel – ein wich-
tiges Angebot in Chemnitz. Zurzeit
hilft der Verein auch geflüchteten
Ukrainerinnen und Ukrainern und
unterstützt sie vor allem mit halt-
baren Lebensmitteln. 

Wichtiges bürgerliches Engagement für Bedürftige

Foto: Dirk Hanus/Archiv



719  13. Mai 2022 AUF DEM WEG ZU CHEMNITZ 2025

Lexikon der 
Kulturhauptstadt

L wie Lesung

Ob in der Stadtbibliothek, beim
Projekt »Chemnitz liest!« oder
dem »Flanierlesen«: In unserer
Stadt wird regelmäßig und an
den verschiedensten öffentli-
chen Orten vorgelesen.
Egal ob Kurzgeschichte, Gedicht
oder eine Bedienungsanleitung:
wird ein Text vorgelesen, wirkt er
direkt ganz anders auf uns. Das
Spiel mit Tonfall, Tonhöhe und
Geschwindigkeit weckt in uns di-
rekt die unterschiedlichsten Ge-
fühle, die uns vor Freude jauch-
zen oder gar vor Angst frösteln
lassen. 

O wie Odradek Lesecafé

Direkt im »Kompott«, einem al-
ternativen Wohn- und Kulturpro-
jekt am Fuße des Kaßbergs in
der Leipziger Straße 3, befindet
sich das Lesecafé Odradek. Hier
finden neben normalem Barbe-
trieb regelmäßig politische Vor-
träge, Konzerte, Filmvorfüh-
rungen und Workshops statt.
Aber auch abseits der Veranstal-
tungen ist jede und jeder will-
kommen, um einfach mal eines
der vielen Bücher zu lesen, einen
Kaffee zu trinken oder sich ent-
spannt auf ein Bier mit Freun-
dinnen und Freunden zu treffen.

K wie Kaufmännische Geschäfts-
führerin

Mit einem Gesamtbudget von 
91 Millionen Euro ist die Euro-
päische Kulturhauptstadt 2025
ein echtes Großprojekt. Klar,
dass es hier im Hintergrund eine
ganze Menge zu organisieren
und zu koordinieren gibt. Alles
was sich dabei um Zahlen, Rech-
nungen und rechtliche Fragen
dreht, wird ab Herbst 2022 in
der Verantwortung von Andrea
Pier liegen. Das Kulturhaupt-
stadt-Team ist sich sicher: Mit
ihrer langen Erfahrung und viel
Expertinnenwissen haben wir
eine tolle Fachfrau an unserer
Seite, die das Projekt langfristig
erfolgreich machen wird! 

Welche Worte kommen Ihnen in
den Sinn, wenn Sie an die 
Kulturhauptstadt denken? Schi-
cken Sie Ihre Vorschläge gern
an: team@chemnitz2025gmbh.de

Alle Informationen zum Thema 
Kulturhauptstadt gibt es unter:
www.chemnitz2025.de

Das demokratische Chemnitz liest

Foto: Ernesto Uhlmann

Vor dem Hintergrund des Jahresta-
ges der nationalsozialistischen Bü-
cherverbrennungen am 10. Mai
drehte sich in Chemnitz am vergan-
genen Dienstag alles um das
Thema Lesen. Ob im libanesischen
Bistro El Mina, dem Büro der Kul-

turhauptstadt Europas Chemnitz
2025 GmbH oder dem Lesecafé
Odradek, an elf Orten wurde aus
verbrannten Büchern, unterdrückter
Literatur und couragierten Texten
vorgelesen. Engagierte Chemnitze-
rinnen und Chemnitzer haben das

Programm gestaltet. Vom Sonnen-
aufgang um 5.27 Uhr bis zum Son-
nenuntergang um 20.43 Uhr
hallten Texte zahlreicher Autorinnen
und Autoren in verschiedenen Spra-
chen durch die Stadt. Oberbürger-
meister Sven Schulze hat am

Abend aus Ernest Hemingways
»Der alte Mann und das Meer« im
Hauptquartier der Kulturhauptstadt
Europas 2025 GmbH in der
Schmidtbank-Passage gelesen. 

www.chemnitz2025.de

Andrea Pier wird kaufmän-
nische Geschäftsführerin
der Chemnitzer Kultur-
hauptstadt Europas 2025
GmbH.

Dieser wichtigen Personalie hat der
Aufsichtsrat der Gesellschaft zuge-
stimmt. Damit erhält Geschäftsführer
Stefan Schmidtke für den organi-
satorischen und finanziellen Bereich
eine international ausgewiesene Kol-
legin.

Andrea Pier arbeitet seit mehr als
20 Jahren für Stage Entertainment
und damit für eines der weltweit
führenden Unternehmen im Live
Entertainment Bereich – zuletzt so-
wohl als Produzentin für die Region
Berlin und das Tourgeschäft als
auch als Personalchefin für mehr als
1.300 Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter. Zudem leitete sie über viele
Jahre das Berliner Theater des Wes-
tens.
Oberbürgermeister Sven Schulze
sagte: »Ich bin dankbar, dass wir
eine international erfahrene Expertin
gewinnen konnten, die mit uns den
spannenden Weg der Kulturhaupt-

stadt Europas 2025 mitgestalten
möchte. Ich bin mir sicher, dass ihr
das mit Expertise und Leidenschaft
gelingen wird.«
Andrea Pier erzählt: »Ich freue mich
riesig auf die Herausforderungen,
die vor uns liegen. Der Titel Europäi-
sche Kulturhauptstadt 2025 ist eine

immense Chance für Chemnitz, die
Region und Deutschland und ich
bin stolz, an verantwortlicher Stelle
mitarbeiten zu dürfen, dies zu reali-
sieren und umzusetzen.«
Gründungsgeschäftsführer Chris-
toph Dittrich: »Die Organisation der
Kulturhauptstadt ist sehr komplex
und soll kreative Maßstäbe setzen.
Deshalb ist es großartig, mit Andrea
Pier eine Geschäftsführerin gefun-
den zu haben, die nicht nur sehr 
erfahren ist, sondern auch ein Ma-
cher-Typ. Es ist schön, diesen Spirit
in der Stadt zu haben, denn die Zeit
bis 2025 muss effektiv genutzt wer-
den.«
Stefan Schmidtke, Co-Geschäfts-
führer der GmbH ist begeistert:
»Große Freude auf Seiten des Teams
über diese tolle Verstärkung. Jetzt
nimmt der Aufbau der GmbH mit
den Stellenbesetzungen der Abtei-
lungen Fahrt auf. Herzlich willkom-
men, liebe Andrea Pier!«
Die 1969 geborenen Andrea Pier
wird ihre neue Aufgabe ab Herbst
2022 antreten. 

Aufsichtsrat bestimmt kaufmännische Geschäftsführerin

Foto: privat/Fotostudio Urbschat Berlin
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Nachwuchs bei den 
Europäischen Wildkatzen 

Im Wildgatter des Tierparks Chemnitz
gibt es Nachwuchs: Am 1. April – kein
Scherz – sind fünf Wildkatzen geboren
worden. Es ist der dritte Wurf des seit
2019 in der neuen Anlage lebenden
Zuchtpaares.

Nach rund neun Wochen Tragzeit
kommen meist drei bis fünf Jung-
tiere zur Welt. Dies geschieht in
einem sicheren Versteck, da die
Jungtiere als Nesthocker etwa neun
Tage lang blind sind. In den ersten
Wochen ist die Chance auch eher
gering, die Jungtiere außerhalb der
Wurfbox zu entdecken. Die Haupt-
aktivitätszeit von Wildkatzen beginnt

zudem erst nach Sonnenuntergang.
Mittlerweile sind die Jungtiere mit
etwas Glück aber auf der Außenan-
lage zu sehen.
Die Europäische Wildkatze ist nicht
die Stammform unserer Hauskat-
zen. Diese stammen ursprünglich
von der Afrikanischen Wildkatze ab.
Europäische Wildkatzen sind größer
als Hauskatzen. Ein Wildkuder (Ka-
ter) kann bis zu acht Kilogramm
wiegen. Ein weiteres Unterschei-
dungsmerkmal ist die buschige,
etwa 30 Zentimeter lange Rute, die
drei deutliche, schwarze Ringe trägt
und in einer stumpfen, schwarzen
Spitze endet. 

Foto: Mathias Wagner

Öffnungszeiten:
Tierpark: 9 bis 19 Uhr, 
letzter Einlass 18 Uhr
Wildgatter: 8 bis 18 Uhr, 
letzter Einlass 17 Uhr

Kleine Wildkätzchen zu bestaunen

Die Abschlussveranstal-
tung des Forschungspro-
jektes Numic findet am
17. Mai von 14 bis 17 Uhr
im Weltecho in der Anna-
berger Strasse 24 statt.

Am 17. Mai lädt das Numic-Projekt-
team aus Stadt Chemnitz, der Techni-
schen Universität Chemnitz sowie wei-
teren Partnern zur Veranstaltung »Ur-
bane Mobilität zwischen Wissenschaft
und Praxis« ein. 

Nach einem Jahr Reallabor der Mo-
dellroute Numico vom Sportforum
zum Zeisigwald und weiterführen-
den Forschungen zur Bürgerbeteili-
gung sollen die Ergebnisse mit

Fachleuten sowie den Chemnitzerin-
nen und Chemnitzern diskutiert wer-
den. 
Numic begann im September 2019
und hat seitdem mit verschiedenen
Beteiligungsformaten wie auch bau-
lichen Stadtveränderungen einen
partizipativen Planungsansatz für
nachhaltige Mobilität erprobt. Vom
Workshop zum Parkletbau bis zur
Numic-App haben sich auch die
Chemnitzer Bürgerinnen und Bürger
immer wieder mit ihrem lokalen
Wissen eingebracht. Diese Erfahrun-
gen sollen nun gemeinsam in einer
Veranstaltung analysiert werden.
Der Syntheseworkshop beginnt mit
einer Podiumsdiskussion mit Janna
Aljets von der Agora Verkehrswende,
Frank Kutzner vom Wegebund, Ale-
xander Kirste als Vertretung der
Stadt, der Verkehrsplanung und
dem Numic-Team. Numic wird au-
ßerdem vertreten durch Madlen
Günther von der TU Chemnitz und

Bjarne Lotze von der Stadt Chemnitz
als Projektkoordinator. 
Das Podium erörtert die Frage, was
Forschungsergebnisse der urbanen
Mobilität für die tägliche Praxis von
Politik und Verwaltung nutzbar
macht. Das Nachdenken wird durch
einen Impulsbeitrag von Dr. Bernd
Bienzeisler, Fraunhofer IAO, zu Pfa-
den urbaner Mobilitätskulturen wei-
ter vertieft. Am Ende folgen drei
parallele Workshops zu Beteiligung,
kommunalen Handlungsspielräu-
men oder nachhaltigen Mobilitäts-
konzepten mithilfe von Datenlösun-
gen. 
Interessierte können sich zur Veran-
staltung über numic@stadt-chem-
nitz.de anmelden. 
Numic wird vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung
(BMBF) gefördert. 

Weitere Informationen zum Projekt:
www.numic.city

Numic-Workshop zur Urbanen Mobilität

Vom 16. bis 18. Mai
freuen sich die Macherin-
nen und Macher auf ein
vielfältiges Theaterstücke-
Spektrum, das erstmals im
Spinnbau gezeigt wird.

Die 24. Chemnitzer Schultheaterwo-
che steht ganz im Zeichen der aktuel-
len Herausforderungen und auch der
Kulturhauptstadtidee, die Stadt Chem-
nitz zu bespielen und zu beleben. 

Die Freude über die Öffnung der
Chemnitzer Theaterbühnen für
Schülerinnen und Schüler aus
Chemnitz und der Region ist in die-

sem Jahr besonders groß, da pande-
miebedingte Einschränkungen und
Probenstopps dem lange Zeit entge-
genstanden. Trotz der hinderlichen
Umstände, mit denen alle Theater-
gruppen umgehen mussten und die
weit weniger Proben als üblich er-

möglichten, kamen 11 Stücke ver-
schiedener Schulen zusammen. In
Summe werden diese von rund 200
jungen Darstellerinnen und Darstel-
lern aus den Klassen eins bis zwölf
aufgeführt. Traditionell besuchte die
Jury, bestehend aus Vertreterinnen

und Vertretern von Theater, Schul-
amt und Landesamt für Schule und
Bildung, Anfang des Jahres alle
Theatergruppen vor Ort. Dort gab es
von Musicals über Komödien bis hin
zu gesellschaftskritischen Dramen,
von historischen bis höchst aktuel-

len Themen vieles zu sehen. Nun
steigt die Spannung im Hinblick auf
den 16. bis 18. Mai, wenn die 
Stücke erstmals vor Publikum prä-
sentiert werden. 
Karten: www.theater-chemnitz.de/jun-
ges-theater/schultheaterwoche-2022

Schultheaterwoche in Chemnitz

Die Volkshochschule bietet mit zwei
Veranstaltungen im Rahmen ihres 
Medienkompetenz-Projektes Einblicke
in Medienwelten: einerseits die über-
wiegend virtuelle Welt der Influencer
am 18. Mai und andererseits die reale
Welt des Sendestudios von Radio
Chemnitz am 21. Mai.

Influencer 
als Meinungsmacher

In diesem Workshop am 18. Mai
geht es vor allem darum, wie genau
Influencer arbeiten, wie sie Bezie-
hungen zu ihren Anhängern herstel-
len, welche Rolle Werbung in die-
sem Kontext spielt und wodurch In-
fluencer (zunehmend) gesellschaft-
lich Einfluss gewinnen.
Influencer sind in den Sozialen Me-
dien omnipräsent. Es lohnt sich, ge-
nauer hinzusehen und zu fragen,
wie durch Influencer Wertorientie-
rungen, Meinungen und Kaufent-

scheidungen insbesondere bei Ju-
gendlichen beeinflusst werden. 

Alltag bei Radio Chemnitz –
Studiogespräch

Der Besuch im Studio von Radio
Chemnitz am 21. Mai soll ein Ver-
ständnis dafür vermitteln, wie ein
Radio-Studio arbeitet und wie Bei-
träge entstehen. Moderatorin Conny
Hartmann wird live aus dem Studio-
Alltag berichten und steht für Fra-
gen zur Verfügung. 

Influencer als Meinungsmacher
18. Mai, 18 bis 19.30 Uhr
vhs, Kursraum 4.07
kostenfrei

Alltag bei Radio Chemnitz 
21. Mai, 10 bis 11.30 Uhr
Redaktionsräume Radio Chemnitz,
Carolastraße, Medienhaus
kostenfrei

Medienwelten verstehen
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Mit traditioneller Textilindustrie hat
die Arbeit des Sächsischen Textilfor-
schungsinstituts e. V. nichts zu tun.
Textilien sind nicht mehr nur Kleidung.
Sie müssen zwar Schutz vor Umwelt-
einflüssen wie Regen oder Kälte bie-
ten, zeichnen sich aber auch durch
Leichtigkeit gepaart mit Funktionalität
aus, sind belastbar, hitze- oder korro-
sionsbeständig. Branchen wie der Au-
tomobilbau, die Luftfahrt, das Bau-
wesen oder die Medizintechnik setzen
auf das Know-how und die Erfahrung
der fast 200 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des STFI. Dr. Heike Illing-
Günther, Geschäftsführender Direktor,
erzählt zum 30. Jubiläum des Sächsi-
schen Textilforschungsinstituts im In-
terview, wie marktreife Innovationen
aus Chemnitz die Welt erobern.

Man hat das Gefühl, dass die Chemnit-
zerinnen und Chemnitzer mit dem
Namen STFI etwas verbinden, mit der
Arbeit in den Hallen aber wenig anfan-
gen können? Woran liegt das?
Dr. Heike Illing-Günther: Zum einen
hat sich der Name geändert. Wenn
sie den Begriff FIFT, also das For-
schungsinstitut für Textiltechnologie
GmbH ins Spiel bringen, erinnern
sich sehr viele Chemnitzer dran. Es
war das 1957 gegründete Referenz-
forschungsinstitut für die DDR-
Bekleidungsindustrie, vor der Wie-
dervereinigung Deutschlands mit 
500 Mitarbeitern. Das war damals
eine Größe und hinterließ Spuren.
Das verblüfft mich immer wieder,
aber es ist tatsächlich so, dass man
das Ursprungskürzel FIFT verinner-
licht hat und mit unserem Namen
per se kaum etwas anfangen kann –
trotz 30 Jahren erfolgreichen Auf-
baus.
Ein weiterer Grund, dass die Men-
schen wenig mit unserer Arbeit an-
fangen können, ist, dass sie schwer
greifbar ist und nichts mit dem täg-
lichen, offensichtlichen Umgang mit
Textilien zu tun hat. Textile Entwick-
lung beschäftigt sich heute nicht
mehr mit Jeans, T-Shirts oder Bla-
zern, sondern ausschließlich mit
Funktionstextilien, mit technischen
Textilien. Und wer spricht schon
über eine schnitthemmende LKW-
Plane? Diese assoziiert auch keiner
mit Textilien. Oder Carbon-Beton –
ein stahlfreier Bau- und Verbund-
werkstoff. Das nimmt auch keiner
als Textilie wahr. 

Das STFI wurde am 17. Februar
1992 gegründet. Dabei schlossen
sich das FIFT und das Institut für
Technische Textilien (ITT) in Dres-
den zusammen. 24 Firmen und Ein-
richtungen der Textilindustrie in
Sachsen und Chemnitz waren daran
beteiligt. Seitdem wird in den Berei-
chen technische Textilien, Vliesstof-
fe, textiler Leichtbau, Recycling,
Funktionalisierung und Digitalisie-
rung geforscht. Aufhorchen ließ das
gemeinnützige Institut durch die Zu-
sammenarbeit mit der Internationa-
len Automobilföderation (FIA), die
die Formel-1-Weltmeisterschaft aus-
richtet. Die Bekleidung der Renn-
fahrer wurde in Chemnitz getestet. 

Ist das Projekt mit der Formel 1 ein
Aushängeschild? 

Für die weltweit bekannten in
Deutschland ansässigen Sportarti-
kelfirmen haben wir bis Ende 2019
für die FIA zum Beispiel die Schuhe
aller F1-Weltmeister geprüft und zu-
gelassen. Der begrenzte Marktanteil
dieses Segments rechtfertigt natür-
lich nicht dafür allein den Aufbau
eines weltweit akkreditierten Labors
für Hitze- und Flammenschutz, wes-
halb dieses Geschäftsfeld stets nur
die Kirsche auf der Sahne unserer
Kompetenz im Bereich textilen
Schutzes war. 
Als dann noch veränderte Auffas-
sungen und Wünsche der FIA die
schon immer bestehenden zusätzli-
chen Kosten einer FIA-Akkreditie-
rung um ein Vielfaches erhöhten,
haben wir uns gegen die weitere Ver-
längerung entschieden. Offenbar
eine Entscheidung, denen auch an-
dere der nur zehn zugelassenen La-
bore in der Welt gefolgt sind.

Wie kommen Sie an Ihre Aufträge?
Wir betreiben Textilforschung für die
Industrie. Sprich: Unternehmen
können mit einer Idee auf uns zu-
kommen und wir prüfen mit ihnen
gemeinsam, was möglich ist. 

Können Sie das an einem Beispiel er-
läutern?
Beispielsweise die Hillcon GmbH
aus Sebnitz. Diese produziert erfolg-
reich Reinigungstextilien wie Wisch-
mopps. Die sind normalerweise aus
Primärmaterial, also neuwertig. Da
war die Idee, ob man nicht die
Moppbezüge, Saugkerne und Au-
ßenlagen aus Recyclingmaterial her-
stellen kann? Dann setzen wir uns
zusammen und überlegen: Was
brauchen wir, was gibt der Markt
her, was könnten Entsorger zur Ver-
fügung stellen, was sind die Anfor-
derungen und wo soll das Reini-
gungstextil eingesetzt werden? Wie
können wir die Forschung gemein-
sam finanzieren, welche Fördermit-
tel können wir beantragen? So
entstehen Kooperationen. Nach ei-

ner erfolgreichen Forschung gibt es
im besten Fall ein Musterprodukt
zur Demonstration der Funktion und
zum Verifizieren der Zieleigenschaf-
ten. Das Unternehmen muss dann
diesen Prototypen in ein industrie-
taugliches und marktfähiges Pro-
dukt überführen. 

Die Arbeit des Instituts besteht aus
drei Bereichen: Die Mitarbeiter be-
treiben – unterstützt durch Förder-
gelder – öffentliche Forschung und
publizieren ihre Ergebnisse. Sie for-
schen und entwickeln im Auftrag
von Unternehmen. Und sie prüfen
und/oder zertifizieren Textilien wie
eben Anzüge für Rennfahrer,
Schutzkleidung für Gießerei-Mitar-
beiter oder FFP2-Masken. »Die Aus-
gangsstoffe für die FFP2-Masken
haben wir über fünf Monate hinweg
teils im Zweischichtsystem hier pro-
duziert«, erzählt Heike Illing-Gün-
ther. »Textilfirmen aus der Region
haben bei uns angerufen und nach
der Filterschicht für Masken ge-
fragt.« Leider profitiere Forschung
sehr häufig von Krisen und Katastro-
phen wie Hochwasser, Sturmereig-
nissen oder eben auch die letzte
Pandemie, so die Chefin. 

Auf welches Projekt der jüngeren In-
stitutsgeschichte sind Sie besonders
stolz? 
Da müssen wir definitiv die Unter-
bodenbewässerung nennen. Es gibt
aride Gebiete in der Welt, in denen
ohne Bewässerung nichts geht. Die
Vereinigten Arabischen Emirate wa-
ren prädestiniert für Demonstrator-
anwendungen: Wüste, in der nichts
wächst und eben der Traum von grü-
nen Städten. Kommt man heute
nach Dubai, Abu Dhabi und Co.
sieht man sofort, worum es geht.
Aber man hat dort ein viel größeres
Ziel: Nahrungsmittel irgendwann
selber kultivieren zu können. Bisher
gelingt das bereits für circa zehn
Prozent. Um das zu steigern, kön-
nen und werden unter anderem Tex-

tilien eine große Rolle spielen zum
Wasser speichern und verteilen oder
beschatten. 
Der Gedanke dieser Erfindung war,
Wasser nicht durch Tröpfchen-
schläuche auf die Oberfläche zu
bringen, sondern mit unterirdischen
mattenförmigen Bewässerungstexti-
lien zu arbeiten, um Verdunstung zu
verhindern. Vorteil: Das Wasser wird
gleichmäßig im wurzelnahen Raum
verteilt und es entsteht kein Verlust
durch Verdunstung. Dafür bekamen
wir 2007 den Techtextil-Innovati-
onspreis. Aus dieser Forschung er-
gab sich eine marktreife Innovation.
Es wurden Produkte daraus, die
durch eine mittelständische Firmen-
gruppe inzwischen weltweit ver-
marktet werden. 

Wie ist Deutschland in der Textilfor-
schung aufgestellt?
Wir haben 16 Textilforschungsinsti-
tute in ganz Deutschland verteilt,
wobei sie sich tatsächlich etwas in
den Textilregionen konzentrieren wie
in Sachsen-Thüringen oder in Nord-
rhein-Westfalen, Aachen und Wup-
pertal oder in der Nähe von Stutt-
gart. Das ist ein hervorragendes
Netzwerk, das wir perfekt kennen
und somit auch selbst nutzen oder
die maßgeblich klein- und mittel-
ständische Textilindustrie auch gern
beraten und gegebenenfalls auch an
die perfekten Partner weiterleiten.  

Haben Sie ein Alleinstellungsmerkmal
unter den 16 Textilforschungsinstitu-
ten?
Ja. Das sind definitv die Vliesstoffe
beziehungsweise deren sehr unter-
schiedliche Herstellungstechnolo-
gien. Das haben wir einerseits in die
Wiege gelegt bekommen und natür-
lich konsequent über die letzten 30
Jahre weiter ausgebaut und vervoll-
kommnet. Im Ursprung waren die
technischen Textilien, deren einer
Vertreter unter anderem die Vlies-
stoffe sind, die uns bei Neugrün-
dung 1992 zugeordnete Nische. Wir

sind heute das einzige Institut in
Europa, das alle Vliesbildungs- und
Verfestigungstechnologien unter
einem Dach vereint und für Entwick-
lungen der Industrie zur Verfügung
stellt. Darauf sind wir sehr stolz. 

Im August soll das Zentrum für
Nachhaltigkeit am Standort des
STFI fertig sein. Im neuen Gebäude-
komplex an der Annaberger Straße
werden dann weitere Bereiche des
Textilrecyclings und Prüfung unter-
gebracht. »Die große Herausforde-
rung in Zukunft wird sein, Produkte
zu finden, die man durch unter-
schiedliche Recyclingmethoden im
Produktionszyklus halten kann.
Technologisch wird fast alles mög-
lich sein. Aber wir brauchen markt-
fähige, funktionale Produkte – so
wie man sie heute kennt – und die
Bereitschaft der Menschen, diese
Produkte auch gleichwertig einzu-
setzen«, erklärt Illing-Günther und
nennt gleich ein »verrücktes Bei-
spiel« für fehlende Nachhaltigkeit:
»Vliesstoffe, die unter die Erde ge-
legt werden, um Hänge zu stabilisie-
ren oder die unter die Betonschicht
auf Autobahnen gelegt werden,
damit keine Risse in der Tragschicht
entstehen. Dieses Material ist bis
heute ausschließlich aus Primärma-
terial und damit immer blütenweiß.
Warum kann ein solcher Vliesstoff
nicht aus Recyclingmaterial und
grau sein?« 

Gibt es darauf eine Antwort?
(lacht). Keine zufriedenstellende.
Das war schon immer so. Die makel-
lose Qualität des Produktes wird
auch hier gewünscht, zumal es für
seinen Einsatz zertifiziert sein muss,
das heißt verschiedene Prüfungen
durchlaufen und bestehen muss,
um eingesetzt werden zu können. Es
muss ein Umdenken an vielen Stel-
len einsetzen und natürlich For-
schung und Entwicklung die Gleich-
wertigkeit von Recyclingmaterialien
sicherstellen. Technologisch ist, wie
bereits erwähnt, vieles möglich. Ein
gutes Beispiel ist die Autoindustrie.
Jeder Autobauer ist verpflichtet,
einen bestimmten Prozentsatz an re-
cyceltem Material in den Autos zu
verwenden. Aber Werbung macht
damit keiner. Denn recycelte Pro-
dukte verkaufen sich schlechter,
werden per se mit minderer Qualität
vom Verbraucher assoziiert. 

Welche Visionen haben Sie für das
STFI für 2025? 
Das sind nur drei Jahre. Unsere Plä-
ne reichen für die nächsten 30 Jah-
re (lacht). Bis 2025 wird sich unser
Haus in seiner Basis weiter gestärkt
haben, das heißt, unsere Kernkom-
petenzen weiter ausgebaut haben.
Im Sinne der Fokusverschiebung
wird Nachhaltigkeit ein noch größe-
res Thema als heute sein – ganz
egal, ob wir dabei auf energieeffi-
ziente Fertigungstechnologien, na-
turstoffbasierte Materialien oder bio-
abbaubare Produkte schauen. 

Das gesamte Interview mit Dr. Heike 
Illing-Günther und allen Macherinnen
und Machern gibt es unter:
www.chemnitz.de/MacherDerWoche

Innovationen aus Chemnitz erobern die Welt

Foto: Wolfgang Schmidt
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Den Pressetext finden Sie zusätzlich auf der Web-

seite der Stadt Chemnitz unter: http://www.chem-
nitz.de/ausschreibung veröffentlicht. 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die Submissi-
onsstelle VOL:
Frau Beck
Tel.: 0371 / 488 1067, Fax: 0371 / 488 1090
E-Mail: vol.submissionsstelle@stadt-chemnitz.de
Öffnungszeiten:
Montag – Donnerstag: 8.00 – 12.00 Uhr und
13.00 – 15.00 Uhr
Freitag 8.00 – 12.00 Uhr

Allgemeine Hinweise zu Vergaben nach VOL und VgV

Die Vergaben werden veröffentlicht unter:

https://www.evergabe.de und im Oberschwellenbereich auch unter:

http://simap.ted.europa.eu/

Ansprechpartner ist die Zentrale Vergabestelle im Rechtsamt:

E-Mail: zvs@stadt-chemnitz.de

Anschrift: Friedensplatz 1, 09111 Chemnitz.

Allgemeine Hinweise zu Vergaben von 
Bauleistungen nach VOB sowie Architekten-

& Ingenieurdienstleistungen

Aktuelle Vergaben VOL und VgV der Stadt Chemnitz
Hausmeisterdienstleistungen für
Bruno-Granz-Straße 2 
in 09122 Chemnitz
Vergabenummer: 10/17/22/007
Auftraggeber: Stadt Chemnitz
Art der Vergabe: öffentliches Ver-
fahren
Ausführungsort: Chemnitz

Rahmenvertrag zur Lieferung von
Bett- und Haushaltswäsche
Vergabenummer: 10/10/22/032

Auftraggeber: Stadt Chemnitz
Art der Vergabe: öffentliches Ver-
fahren
Ausführungsort: Chemnitz

Unterhalts-, Sonder-, Bau- und
Glasreinigung Integrierte Regional-
leitstelle Chemnitz (IRLS)
Los 1: Unterhalts-, Sonder- und
Baureinigung IRLS
Los 2: Glasreinigung IRLS
Vergabenummer: 10/17/22/008

Auftraggeber: Stadt Chemnitz
Art der Vergabe: öffentliches Ver-
fahren
Ausführungsort: Chemnitz

Rahmenvertrag Kanal-, Ver-
rohrungs- und Einlaufreinigungen
Vergabenummer: 10/66/22/010
Auftraggeber: Stadt Chemnitz
Art der Vergabe: offenes Verfah-
ren
Ausführungsort: Chemnitz

KULTURHAUPTSTADT

Stellenausschreibung 
und Zugang zum 
Bewerbungsportal unter:
www.chemnitz.de/jobs

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter Angabe der Kennziffer.

EUROPAS 2025

ARBEITEN IN DER

Wir suchen vorerst befristet bis Sommer 2023 für das Jugendamt je einen:

SOZIALARBEITER ADOPTIONS- 
VERMITTLUNG (M/W/D)

Kennziffer: 51/14

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin unbefristet für das Tiefbauamt einen:

VORARBEITER BAUHOF (M/W/D)
Kennziffer: 66/10

Stellenausschreibung 
und Zugang zum 
Bewerbungsportal unter:
www.chemnitz.de/jobs

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter Angabe der Kennziffer.

KARRIERECHANCEN
IN CHEMNITZ

Wir suchen für das Rechnungsprüfungsamt unbefristet in Teilzeit

BAUINGENIEUR FÜR TECHNISCHE 
PRÜFUNGEN (M/W/D) Kennziffer: 14/03

Wir suchen für das Amt für Informationsverarbeitung unbefristet in Vollzeit:

BEAUFTRAGTER FÜR INFORMATIONS-
SICHERHEIT (M/W/D) 

Kennziffer: D1/02

Sitzung des Behindertenbeirates – öffentlich –
Dienstag, den 24.05.2022, 16:30 Uhr, Beratungsraum – Stadt-Schau-Fenster, 

Technisches Rathaus, Friedenspatz 1, 09111 Chemnitz 

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung sowie
Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der
Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Entscheidung über Einwen-

dungen zur Niederschrift der
Sitzung des Behinderten-

beirates – öffentlich – vom
01.03.2022   

4. Vorstellung Antidiskrimi-
nierungsbüro Sachsen e. V.;
Morena Gutte und Maleen Täger

5. Investitionsprogramm
Barrierefreies Bauen
„Lieblingsplätze für alle”;
Mike Kaufmann, Sozialamt

6. Allgemeine Informationen

7. Verschiedenes
8. Bestimmung von zwei Beirats-

mitgliedern zur Unterzeich-
nung der Niederschrift der
Sitzung des Behinderten-
beirates – öffentlich –

Julia Wunsch //
Vorsitzende des 
Behindertenbeirates 

Sitzung des Ortschaftsrates Klaffenbach – öffentlich –
Dienstag, den 24.05.2022, 19:00 Uhr, Beratungsraum, Rathaus Klaffenbach, 

Klaffenbacher Hauptstraße 73, 09123 Chemnitz 

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung sowie
Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der
Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Entscheidung über Einwen-

dungen gegen die Nieder-
schrift der Sitzung des
Ortschaftsrates Klaffen-
bach – öffentlich – vom
26.04.2022

4. Informationen des Bürger-
polizisten über den Ortsteil

Klaffenbach 
5. Vorlagen an den Ortschafts-

rat
5.1. Zuwendung finanzieller 

Mittel an die Vereine 2022
Vorlage: OR-011/2022
Einreicher: Ortsvorsteher 
Klaffenbach

5.2. Finanzielle Zuwendung für
eine zentrale Veranstaltung
2022
Vorlage: OR-012/2022
Einreicher: Ortsvorsteher 
Klaffenbach

6. Stellungnahmen zu

vorliegenden Bauanträgen 
7. Einwohnerfragestunde
8. Informationen des

Ortsvorstehers
9. Anfragen der Ortschaftsrats-

mitglieder
10. Benennung von zwei

Ortschaftsratsmitgliedern zur
Unterzeichnung der Nieder-
schrift der Sitzung des
Ortschaftsrates Klaffen-
bach – öffentlich –

Andreas Stoppke //
Ortsvorsteher
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1. Überarbeitung des festgesetzten
Überschwemmungsgebietes

Nach dem verheerenden Hochwas-
serereignis 2002 wurde durch den
Freistaat Sachsen für die Gewässer
Chemnitz, Würschnitz und Zwönitz
ein Hochwasserschutzkonzept er-
stellt und auf dessen Grundlage
2004 Überschwemmungsgebiete
festgesetzt. Nach § 76 Abs. 2 Satz
3 Wasserhaushaltsgesetz (WHG)
vom 31.  Juli 2009 (BGBl. I 
S. 2585), zuletzt geändert durch
Artikel 2 des Gesetzes vom 18. Au-
gust 2021 (BGBl. I S. 3901), sind
festgesetzte Überschwemmungsge-
biete an neue Erkenntnisse anzu-
passen.

Hierfür erfolgte im Auftrag der Lan-
destalsperrenverwaltung (LTV)
Sachsen die Erstellung eines neu-
en Niederschlags-Abflussmodells
und, darauf aufbauend, eine neue
hydraulische Berechnung. Dabei
wurden die seit 2004 eingetrete-
nen Veränderungen im Einzugsge-
biet, die in den vergangenen Jah-
ren umgesetzten Hochwasser-
schutzmaßnahmen, aber auch 
aktuellere Daten des Deutschen
Wetterdienstes zum Niederschlags-
geschehen berücksichtigt. Im Er-

gebnis wurden durch die LTV für
die Chemnitz im Stadtgebiet neue
Hochwassergefahren- und Hoch-
wasserrisikokarten erarbeitet. 

Auf Grundlage der Berechnungser-
gebnisse der LTV wurden nunmehr
durch die untere Wasserbehörde
auch neue Arbeitskarten erstellt.
Diese stellen die Gebiete dar, die
bei einem Hochwasserereignis, wie
es statistisch 1 x in 100 Jahren zu
erwarten ist (HQ100), im Stadt-
gebiet überflutet werden. Die 
Ergebnisse zeigen vielfach Ab-
weichungen zwischen dem derzeit
als festgesetzt geltenden Über-
schwemmungsgebiet und den neu
ermittelten Überflutungsflächen.
Das festgesetzte Überschwem-
mungsgebiet der Chemnitz wird
daher im Stadtgebiet Chemnitz an
die neuen Erkenntnisse angepasst
und in Karten dargestellt. 

Diese Gebiete gelten nach den 
Regelungen des § 72 Abs. 2 Nr. 2
Sächsisches Wassergesetz
(SächsWG) vom 12.  Juli 2013
(SächsGVBl. S. 503), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 des Geset-
zes vom 9.  Februar 2022
(SächsGVBl. S. 144) kraft Geset-
zes als Überschwemmungsgebiete.

Nach § 72 Abs. 3 SächsWG sind
die Karten, in denen die bei einem
HQ100 überschwemmten Gebiete
dargestellt sind, von der zuständi-
gen unteren Wasserbehörde für die
Dauer von zwei Wochen zur kos-
tenlosen Einsicht während der
Sprechzeiten öffentlich auszule-
gen. Das geänderte Überschwem-
mungsgebiet gilt ab Beginn der öf-
fentlichen Auslegung der Karten,
das heißt ab dem 23. Mai 2022.
Gleichzeitig tritt das bisher als fest-
gesetzt geltende Überschwem-
mungsgebiet vom 04.12.2006 au-
ßer Kraft.

2. Überschwemmungsgefährdete
Gebiete im Bereich der Chemnitz

Unter Verwendung des Simulati-
onsmodells für die Chemnitz wur-
den zusätzlich die Überflutungs-
flächen für ein Hochwasser-
ereignis, wie es statistisch einmal
in 300 Jahren zu erwarten ist
(HQextrem), berechnet. Die äußere
Flächenbegrenzung liegt regelmä-
ßig außerhalb der Grenze des für
ein HQ100 festgesetzten Über-
schwemmungsgebietes. Die entste-
henden Differenzflächen werden
angrenzend an das festgesetzte
Überschwemmungsgebiet in den

unter Ziffer 1 genannten Karten
mit dargestellt. Sie gelten in 
Anwendung des § 75 Abs. 4
SächsWG ab Beginn der öffentli-
chen Auslegung der Karten, das
heißt ab dem 23. Mai 2022, als
überschwemmungsgefährdetes 
Gebiet gemäß § 75 Abs. 1 Num-
mer 1 SächsWG.

Die Karten mit den dargestellten
Gebieten gemäß Ziffer 1 und 2,
bestehend aus 17 Detailkarten, lie-
gen in der Zeit 

vom 23.05.2022 bis zum
05.06.2022 

im Technischen Rathaus, 
Umweltamt, Zimmer A 140

Friedensplatz 1
09111 Chemnitz

zur kostenlosen Einsicht durch je-
dermann während der Sprechzei-
ten (Montag, Dienstag und Don-
nerstag von 08:30 Uhr bis 12:00
Uhr sowie Donnerstag von 14:00
Uhr bis 18:00 Uhr) öffentlich aus.
Parallel dazu werden diese im 
Internet unter Chemnitz.de → Un-
sere Stadt → Umwelt → Bekannt-
machungen (https://www.chem-
nitz.de/chemnitz/de/unsere-stadt/
umwelt /bekanntmachungen/

index.html) veröffentlicht. 

Aufgrund der aktuellen Coronalage
kann eine Einsichtnahme nur unter
Einhaltung der jeweils geltenden
Hygiene- und Abstandsmaßnah-
men erfolgen. Sollte eine Einsicht-
nahme gewünscht sein, wird um
die Vereinbarung eines Termins un-
ter der Telefonnummer 0371 488-
3651 oder E-Mail-Adresse 
umweltamt.wasser@
stadt-chemnitz.de gebeten.

Auch nach Ende der Auslegungs-
frist hat jedermann das Recht,
während der Sprechzeiten der un-
teren Wasserbehörde Einsicht in
die Karten zu nehmen. Zudem wer-
den die neu festgesetzten Über-
schwemmungsgebiete und über-
schwemmungsgefährdeten Gebiete
auch zeitnah im Themenstadtplan
der Stadt Chemnitz 
(https://www-10.stadt-
chemnitz.de/mapapps/resources/
apps/Themenstadtplan/index.
html?lang=de) aufgerufen und ein-
gesehen werden können.

Chemnitz, den 05.05.2022

gez. Carina Kühnel //
Amt. Amtsleiterin

Öffentliche Bekanntmachung

der Stadt Chemnitz als untere Wasserbehörde zur flurstückskonkreten Neuausweisung 
des Überschwemmungsgebietes und des überschwemmungsgefährdeten Gebietes am Fließgewässer 

Chemnitz in der Stadt Chemnitz durch Auslegung der aktualisierten Arbeitskarten
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(Az: 66.14.03/841/22)

1. Wegebeschreibung
Bezeichnung: Abzweig der „Chem-
nitzer Straße“ in der Gemarkung
Grüna zur öffentlich-rechtlichen
Anbindung der Flurstücke 499/2
und 497/3, Gemarkung Grüna –
zum beschränkt- öffentlichen Weg
auf dem Flurstück 498/2, Gemar-
kung Grüna, Bestandsverzeichnis
Blatt-Nr. 1987
Anfangspunkt: Flurstücksgrenzen
der zusammenfallenden Flurstü-
cke 499a mit 499/2, Gemarkung
Grüna
Endpunkt: „Chemnitzer Straße“,

Gemarkung Grüna
Widmungsbeschränkung: Anlieger-
verkehr, Fußgänger- und Radver-
kehr
Länge: 64 m
Baulastträger: Stadt Chemnitz

2. Verfügung
Der unter 1. näher bezeichnete
neue Wegeteil wird nach §§ 3 und
6 des Straßengesetzes für den
Freistaat Sachsen (SächsStrG)
vom 21. Januar 1993, zuletzt ge-
ändert durch Art. 1 des Gesetzes
vom 20.08.2019 (SächsGVBl.
S. 762) zum beschränkt-öffent-
lichen Weg gewidmet.

Die Widmung des beschränkt-öf-
fentlichen Weges als Abzweig der
„Chemnitzer Straße“ wird einen
Tag nach der Veröffentlichung
wirksam.

3. Einsichtnahme
Die Verfügung kann unter Beach-
tung der Sächsischen Corona-
Schutz-Verordnung mit vorheriger
telefonischer Terminvereinbarung
unter der Ruf-Nr. 0371(Chem-
nitz)-4 88-77 41 in der Stadtver-
waltung Chemnitz, im Technischen
Rathaus, Friedensplatz 1 (Tiefbau-
amt) im Zimmer A 249 eingesehen
werden.

4. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Allgemeinverfügung
kann innerhalb eines Monats nach
ihrer Bekanntgabe Widerspruch er-
hoben werden. Der Widerspruch ist
schriftlich, in elektronischer Form
oder zur Niederschrift bei der
Stadt Chemnitz, Markt 1, 09111
Chemnitz oder jeder anderen
Dienststelle oder Bürgerservice-
stelle der Stadt Chemnitz einzule-
gen.
Der Widerspruch kann in der elek-
tronischen Form durch De-Mail in
der Sendevariante mit bestätigter
sicherer Anmeldung nach dem De-
Mail-Gesetz erhoben werden.

Die De-Mail-Adresse lautet: 
info@stadt-chemnitz.de-mail.de
Bei rechtsanwaltlicher Vertretung
kann der Widerspruch auch über
das besondere Behördenpostfach
(beBPo) erhoben werden und ist
an das beBPo „Stadt Chemnitz“ zu
richten.
Die Allgemeinverfügung wird
gemäß § 41 Abs. 3 und 4 VwVfG
öffentlich bekannt gemacht und
gilt am darauf folgenden Tag als
bekannt gegeben.

Chemnitz, den 19.04.2022

Sven Schulze //
Oberbürgermeister

Bekanntmachung der Stadt Chemnitz zur Widmung eines neuen Straßenteiles nach § 6
des Straßengesetzes für den Freistaat Sachsen (SächsStrG)

Gemeinnützige Träger, Vereine und
Verbände, Träger der freien Wohl-
fahrtspflege sowie anerkannte Reli-
gionsgemeinschaften und Ein-
richtungen von Kunst und Kultur
können eine Projektförderung über
die Richtlinie Integrative Maßnah-
men Teil 1 bei der SAB beantragen.
Förderfähig sind Maßnahmen, die
der Integration von Menschen mit
Migrationshintergrund und ihrer
selbstbestimmten und aktiven Teil-
habe in allen Bereichen des gesell-
schaftlichen Lebens, der interkul-
turellen Öffnung in Organisationen
sowie dem gesellschaftlichen Zu-

sammenhalt und dem Abbau von
Vorurteilen und Fremdenfeindlich-
keit dienen.
Zum Stichtag 31. Juli 2022 kön-
nen Anträge für mehr- und über-
jährige Maßnahmen gestellt wer-
den, die ab dem 1. Januar 2023
beginnen. Wir möchten Sie darauf
hinweisen, dass dem Antrag eine
Stellungnahme der Kommune bei-
gefügt werden muss.
Bitte senden Sie die vollständigen
Antragsunterlagen bis zum 24.
Juni 2022 per E-Mail an:
sozialplanung@stadt-chemnitz.de
Neuerungen:

Die Antragsteller werden gebeten,
Ihre Anträge inklusive der dazuge-
hörigen Anlagen per E-Mail an fol-
gende E-Mail-Adresse bei der SAB
einzureichen: integrative_mass-
nahmen@sab.sachsen.de
Alle Unterlagen zur Antragstellung
sowie Hinweise zur Konzeptstruk-
tur sind zu finden unter:
https://www.sab.sachsen.de/f%C3
%B6rderprogramme/s ie -ben
%C3%B6tigen-unterst%C3%
B C t z u n g - b e i - s o z i a l e n -
f%C3%B6rderthemen/f%C3%B6r
derung-integrativer-ma%C3%9
Fnahmen-teil-1.jsp%20

Richtlinie Integrative Maßnahmen Teil 1 –
Hinweise zur Beantragung von Fördermitteln

Einladung zur Versammlung der
Jagdgenossen der Jagdgenossen-
schaft Pleißenbach

Entsprechend § 6 der Satzung der
Jagdgenossenschaft Pleißenbach
lade ich alle Jagdgenossen zur
Vollversammlung ein.

Termin: Mittwoch, 1. Juni 2022, um
18.00 Uhr in Fickert’s Kleingarten-
klause Beethovenweg 2 in 09247
Röhrsdorf

Tagesordnung:
1. Begrüßung

2. Bericht des Jagdvorstandes
3. Bericht des Kassenführers
4. Bericht Rechnungsprüfer
5. Entlastung des Jagdvorstandes
6. Entlastung des Kassenführers
7. Beschlussfassung über den

Reinertrag des Jagdjahres
8. Bericht der Jagdpächter
9. Schlusswort des Jagdvorstehers

Ab ca. 19.00 Uhr gemeinsames
Abendessen.

Chemnitz, den 06. Mai 2022

Jürgen Konrad //
Jagdvorsteher

Bekanntmachung 
der Jagdgenossenschaft Pleißenbach
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Auftraggeber:
Stadt Chemnitz, Jugendamt,
Bahnhofstr. 53, 09111 Chemnitz
Tel.: 0371 488-5111, 488-5110
E-mail:
jugendamt@stadt-chemnitz.de
Vergabeverfahren:
nichtförmliches Interessen-
bekundungsverfahren
Art der Leistung:
Dienstleistung
Bezeichnung des Auftrages durch
den Auftraggeber:
Etablierung der Leistung Schul-
sozialarbeit an der Kooperations-
schule Chemnitz durch einen an-
erkannten Träger der freien Ju-
gendhilfe mit Geschäftssitz bzw.
Außenstelle/n in Chemnitz.
Leistungsumfang/Leistungsspezifika-
tion der Leistung Schulsozialarbeit:
gesetzliche Grundlage:
§ 13a SGB VIII
Zielgruppe:
Primäre Zielgruppe sind junge
Menschen, insbesondere diejeni-
gen, die zum Ausgleich sozialer
Benachteiligungen oder zur Über-
windung individueller Beeinträch-
tigungen in erhöhtem Maße auf
Unterstützung angewiesen sind.

Schulsozialarbeit richtet sich auch
an Lehrkräfte, Eltern und Sorge-
berechtigte.
Qualifikation:
• Diplom-Sozialpädagoge/Diplom-

Sozialpädagogin, Diplom-Sozial-
arbeiter/Diplom-Sozialarbeite-
rin

• Master- oder Bachelor of Arts-
Abschluss in der Fachrichtung
Sozialpädagogik

• Hochschulabschluss als Diplom-
Pädagoge/Diplom-Pädagogin
oder Magister Pädaggik/Erzie-
hungswissenschaften, mit Ver-
tiefungsrichtung Sozialpädago-
gik oder entsprechender Zusatz-
qualifikation

• Staatlich anerkannter Sozialar-
beiter/staatlich anerkannte Sozi-
alarbeiterin oder Sozialpädago-
ge/Sozialpädagogin

• Ein dem/der „Staatlich aner-
kannten Sozialarbeiter/staatlich
anerkannten Sozialarbeiterin“
oder „Sozialpädagoge/Sozialpä-
dagogin“ gleichgestellter Ab-
schluss im Beitrittsgebiet vor
dem 3. Oktober 1990

Stellenumfang:
0,75 Vollzeitäquivalente

Standort:
Kooperationsschule Chemnitz
Jakobstraße 20 (späterer Standort:
Heinrich-Schütz-Straße)
09130 Chemnitz
Finanzierung:
Die Finanzierung erfolgt auf der
Grundlage der gültigen Richtlinie
der Stadt Chemnitz zur Förderung
von Schulsozialarbeit und auf der
Grundlage der Richtlinie des Säch-
sischen Staatsministeriums für 
Soziales und Verbraucherschutz
zur Förderung von Schulsozial-
arbeit im Freistaat Sachsen (FRL
Schulsozialarbeit).
Grundlagen der Zusammenarbeit:
Kooperation mit dem Jugendamt,
Abschluss einer Kooperationsver-
einbarung zwischen dem Träger
der freien Jugendhilfe und der 
jeweiligen Schule.
Die Projekte der Schulsozialarbeit
arbeiten auf der Grundlage des
Förderkonzeptes zur FRL Schulso-
zialarbeit, insbesondere der dort
benannten Instrumente und Indi-
katoren und mit Orientierung an
der am 24. Juni 2016 vom Lan-
desjugendhilfeausschuss beschlos-
senen Fachempfehlung zur Schul-

sozialarbeit im Freistaat Sachsen.
Synergieeffekte:
• Nutzung trägerinterner Ressour-

cen
• Erfahrungen im Umgang mit

Migrantinnen und Migranten
Zeitlicher Rahmen:
Einreichungsfrist für die Unter-
lagen der Interessenbekundung:
03.06.2022, 23:59 Uhr.
Der Projektbeginn ist zum
15.08.2022 zu sichern.
Einreichungsstelle:
Stadt Chemnitz, Jugendamt, 
Abteilung Finanzen, Verwaltung,
Kinder- und Jugendförderung,   
Bahnhofstraße 53, 09111 Chem-
nitz, Zimmer 452
Einzureichende Unterlagen:
• begründete schriftliche Interes-

senbekundung
• Nachweis des Trägers zur

Rechtsform
• Eignungsvoraussetzungen des

Trägers entsprechend § 74 SGB
VIII (Anerkennungsbescheid)

• grundsätzliches Selbstverständ-
nis/Leitbild des Trägers (Satzung)

• Nachweis über die wirtschaft-
liche Lage

• Aussagen zum Personal- und

Qualitätsmanagement des Trä-
gers zur fachlichen Begleitung
des Angebotes 

• Leistungsbeschreibung zum An-
gebot mit Untersetzung der 
projektbezogenen Zielstellungen
des Regionalen Gesamtkonzep-
tes zur Weiterentwicklung der
Schulsozialarbeit in der Stadt
Chemnitz

• Kosten- und Finanzierungsplan
entsprechend der Richtlinie der
Stadt Chemnitz zur Förderung
von Schulsozialarbeit und Anga-
ben zur Eigenbeteiligung unter
Verwendung des aktuell gültigen
Antragsformulars

• Darstellung von möglichen Sy-
nergieeffekten zu anderen Leis-
tungsangeboten

• Referenzen bzgl. der Erfüllung
vergleichbarer Aufgaben

• Erklärung zur Absicherung zum
Projektbeginn per 15.08.2022
unter Berücksichtigung des
Fachkräftegebotes

Auskünfte erteilen:
Frau Pflug, 0371 488-5615
sabrina.pflug@stadt-chemnitz.de 
Frau Straube, 0371 488-5941
silvia.straube@stadt-chemnitz.de

Interessenbekundungsverfahren

Die Stadt Chemnitz sucht Bürgerinnen und Bürger, die das Ehrenamt einer 
Friedensrichterin/eines Friedensrichters für den Schiedsstellenbezirk IV übernehmen möchten

Gemäß dem Gesetz über die
Schiedsstellen in den Gemeinden
des Freistaates Sachsen und über
die Anerkennung von Gütestellen
im Sinne des § 794 Abs. 1 Nr. 1
der Zivilprozessordnung (Sächs-
SchiedsGütStG) vom 27. Mai 1999
ist die Stadt Chemnitz verpflichtet,
Schiedsstellen zu errichten.
Die Aufgaben einer Schiedsstelle
werden durch einen ehrenamtlich
tätigen Friedensrichter bzw. eine
Friedensrichterin wahrgenommen.
Der Bezirk einer Schiedsstelle umfasst
nicht mehr als 50.000 Einwohner.
Der/Die Friedensrichter/in muss
nach seiner/ihrer Persönlichkeit
und seinen/ihren Fähigkeiten für
das Amt geeignet sein. 
Friedensrichter/-in kann nicht sein,
wer als Rechtsanwalt zugelassen
oder als Notar bestellt ist, die Be-
sorgung fremder Rechtsangelegen-
heiten geschäftsmäßig ausübt oder

das Amt eines Berufsrichters oder
Staatsanwalts ausübt bzw. als Poli-
zei- oder Justizbediensteter tätig ist.
Friedensrichter/-in kann ferner nicht
sein, wer die Fähigkeit zur Beklei-
dung öffentlicher Ämter nicht be-
sitzt oder durch gerichtliche Anord-
nung in der Verfügung über sein
Vermögen beschränkt ist, bei Be-
ginn der Amtsperiode das 30. Le-
bensjahr noch nicht oder das 70.
Lebensjahr schon vollendet haben
wird, nicht in dem Schiedsstellen-
bezirk wohnt, gegen die Grundsätze
der Menschlichkeit oder der Rechts-
staatlichkeit verstoßen hat oder wer
für das frühere Ministerium für
Staatssicherheit oder das Amt für
Nationale Sicherheit tätig war.
Der/Die Friedensrichter/-in hat
schriftlich zu erklären, dass die
oben aufgeführten Ausschluss-
gründe nicht vorliegen und
seine/ihre Einwilligung, Auskünfte

zu den Ausschlussgründen beim
Bundesbeauftragten für die Unter-
lagen des Staatssicherheitsdiens-
tes einzuholen, zu erteilen.
Die Wahl des/der Friedensrichters/-
in erfolgt für die Dauer von 5 Jah-
ren durch den Stadtrat der Stadt
Chemnitz und bedarf der Bestäti-
gung durch den Vorstand des
Amtsgerichtes Chemnitz.
Das Verfahren vor den Schiedsstel-
len dient dem Ziel, Rechtsstreitig-
keiten durch eine Einigung der Par-
teien beizulegen.
Die Schiedsstelle führt in bürgerli-
chen Rechtsstreitigkeiten über ver-
mögensrechtliche Ansprüche und
über nichtvermögensrechtliche An-
sprüche wegen der Verletzung der
persönlichen Ehre das Schlich-
tungsverfahren durch.
Das Schlichtungsverfahren findet
nicht statt in Rechtsstreitigkeiten,
die in die Zuständigkeit der Fami-

lien- und Arbeitsgerichte fallen, die
die Verletzung der persönlichen Ehre
in Presse, Rundfunk und Fernsehen
zum Gegenstand haben und an de-
nen der Bund, die Länder, die Ge-
meinden oder andere Körperschaf-
ten, Anstalten oder Stiftungen des
öffentlichen Rechts beteiligt sind.
Die Friedensrichter/innen unterlie-
gen gemäß § 12 des Sächs-
SchiedsGütStG der Fachaufsicht
des Vorstandes des Amtsgerichtes,
in der Durchführung der Verhand-
lungen der Schiedsstelle  sind sie
unabhängig (§ 12 Absatz 2 Satz 3
SächsSchiedsGütStG).
Außerhalb dieser Verfahren unter-
liegen die Friedensrichter-/innen
der Aufsicht und den Weisungen
der Stadt Chemnitz.
Über den Bund Deutscher Schieds-
männer und Schiedsfrauen e.V.
werden Lehrgänge zur Aus- und
Weiterbildung angeboten. 

Eine monatliche Entschädigung in
Höhe von 25 Euro wird gezahlt,
um Auslagen wie z.B. Papier, Te-
lefongebühren etc. abzudecken.
Der neu zu besetzende Schieds-
stellenbezirk umfasst folgende Ge-
biete:
Bezirk IV
Siegmar, Reichenbrand, Mittel-
bach, Kaßberg, Altendorf, Rottluff,
Rabenstein, Grüna
Wenn Sie Interesse an der Über-
nahme einer ehrenamtlichen Tätig-
keit als Friedensrichter/-in in dem
o.g. Schiedsstellenbezirk und im 
Bereich der Schiedsstelle Ihren
Wohnsitz haben, schicken Sie bitte
bis zum 13. Mai 2022 einen form-
losen schriftlichen Antrag unter 
Angabe Ihrer persönlichen Daten an
die Stadtverwaltung Chemnitz,
Rechtsamt, Markt 1, 09111 Chemnitz
oder eine e-mail an:
katrin.hohl@stadt-chemnitz.de
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